
Hagen.DerBundesfreiwilligendienst
(BFD) und das Freiwillige Soziale
Jahr (FSJ) können nach der Schule
jungen Menschen die Chance bie-
ten, sich zu orientieren und prakti-
sche Erfahrungen zu sammeln. Am
kommendenDonnerstag, 10.März ,
gibt es im Berufsinformationszent-
rum (BiZ) in der Körnerstraße 98-
100einebesondereVeranstaltungzu
dem Thema. Im Rahmen einer
Kleinmesse stellen sich alle örtli-
chen Anbieter von Freiwilligen-
diensten von 16 bis 18Uhrmit ihren
Angeboten vor.

Unter anderem wird sich dort
auch die Caritas vorstellen.Hier ver-
sieht unter anderem Leon Weiske
(18) seinen Dienst. Er macht sein
FSJ im Caritasverband Hagen in
einer Werkstatt für behinderte Men-
schen (CWH). Sein Einsatz ist dort
in der Autopflege und in den beglei-
tenden Diensten für die Behinder-
ten. Hier hat sich auch sein Berufs-
wunsch ergeben, nach dem FSJ
möchte er Soziale Arbeit studieren.
Leon ist einer von 35 Freiwilligen,

die imCaritasverbandHagenaktuell
im Einsatz sind. Das Bewerberver-

fahren für den Sommer 2016 be-
ginnt ab März. Weitere Informatio-
nen gibt es auch auf der Internetsei-
te: www.caritas-hagen.de, Bewer-
bungen können per Email an folgen-
de Adresse geschickt werden: Ju-
gendsozialarbeit@caritas-hagen.de
AmkommendenDonnerstagkön-

nen sich Jugendliche, aber auch äl-
tere Interessierte informieren und
erfahren, welche Stellen für dieses
JahrauchbeidenanderenAnbietern
noch frei sind. Direktbewerbungen
sind möglich.
Das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ)

und der Bundesfreiwilligendienst
(BFD) werden von verschiedensten
Trägern in Hagen für das In- und
Ausland angeboten.
Folgende Organisationen stellen

sich am 10. März ab 16 Uhr im BiZ
vor:

Bundesamt für Familie und zivil-
gesellschaftliche Aufgaben (BAFzA)

Ev.Schülerinnen-u. Schülerarbeit
Westfalen e.V. (Europ. Freiwilligen-
dienst)
Internationale Jugendgemein-

schaftsdienste (ijgd)
Von Bodelschwinghsche Stiftun-

gen Bethel
Landschaftsverband Westfalen-

Lippe (LWL)- (freiwilliges Ökologi-
sches Jahr)

Sportjugend NRW (FSJ/BFD im
Sport)
Malteser
Arbeiter-Samariterbund (ASB)
Caritas Hagen.

Bei Messe gibt es alle Informationen
rund um den Freiwilligendienst
Anbieter stellen sich bei Messe im Berufsbildungszentrum vor

Auf unserer Schulseite berichten wir
über die 74 Hagener Schulen.
Neben der Information ist die Mei-
nung von Schülern, Lehrern und Le-
sern gefragt. Teilen Sie uns mit, was
es Berichtenswertes in den Schulen
gibt, und schreiben Sie uns Ihre
Meinung. Ansprechpartner ist WP-
Redakteur Hubertus Heuel,
9174181, E-Mail: hagen@westfa-
lenpost.de

KONTAKT

Hagen.Für25dergut100Schülerder
privaten Hagen-Schule gab es eine
ganz besondere Auszeichnung: Sie
erhielten ihr Sportabzeichen für das
Jahr2015. IndenKategorienSchnel-
ligkeit, Ausdauer, Kraft und Koordi-
nationmussten sie jenachAlter eine
bestimmte Leistung erbringen, zu-
nächst aber ihre Schwimmfähigkeit
nachweisen. Dank der Unterstüt-
zung des Stadtsportbundes, der die
Aktion für die SchulenmitHilfe von
Sponsoren finanziert, erhielt jeder
erfolgreiche Sportler eine Urkunde
und die dazugehörige Anstecknadel
in Bronze, Silber oder Gold.

Sportabzeichen für
25 HagenSchüler

SPICKZETTEL

Von Hubertus Heuel

Hagen. In ihrem Film präsentieren
Malina Dicke (18), Annika Schulz
(18) und Niels Machura (19) eine
Auswahl von Artikeln und Waren
aus demAusland: Smartphones aus
China, exotische Früchte aus Süd-
amerika, Kleidung aus Bangladesh.
„Wir wollten Dinge zeigen, die wir
so nicht hätten, wenn die Grenzen
strikt geschlossenwären“, erläutern
die drei Schüler des Cuno-Berufs-
kollegs II. Die Umsetzung dieser
Idee gefiel einer Jury des NRW-Mi-
nisteriums fürBundesangelegenhei-
ten, Europa undMedien derart gut,
dass sie die Hagener Jugendlichen
zum Gewinner eines landesweiten
Wettbewerbs zum Thema „Europa
für EineWelt“ erklärte.

Gestaltungstechnische Assistenten
Damit sind Cuno-II-Abiturienten
im dritten Jahr in Folge als Sieger
aus dem Wettbewerb hervorgegan-
gen. Malina, Annika und Niels er-
werben derzeit einen Abschluss als
gestaltungstechnische Assistenten
und gleichzeitig die allgemeine
Hochschul- bzw.alternativdieFach-
hochschulreife. Zehn Wochen lang
haben sie an ihrem Comicfilm ge-
arbeitet, die Szenen zunächst per
Storyboard zeichnerisch visuali-
siert, am PC nachgezeichnet und
schließlich animiert. „Unsere eige-
nen schauspielerischenFähigkeiten
hätten wahrscheinlich auch nicht
ausgereicht, um die Situationen
nachzuspielen“, soNiels. UndMali-
na fügt hinzu, dass ein Comicfilm
nun einmal das ideale Format sei,
um Sachen plötzlich verschwinden
zu lassen oder dergleichen Effekte
zu erzielen.
Zur Herstellung des Films und

um Aufnahmen miteinander zu
kombinieren, nutzten die jungen

Leute „After Effects“, ein Nachbe-
arbeitungsprogramm des amerika-
nischen Softwareunternehmens
Adobe, für das sie in einem zwei-
stündigen Crashkurs von Roland
Heuel, Abteilungsleiter Druck/Me-
dien am Cuno II, ausgebildet wur-
den.

Kommunikationsdesigner
„So etwas funktioniert denn auch
nur mit engagierten Schülern“, lobt
der Pädagoge seine Schützlinge:
„Das ist ja sozusagenPionierarbeit.“
ZwarhättendieSchüler sichmit ein
wenig Mühe in das Thema und die

Arbeit hineinfinden müssen: „Aber
irgendwann sprudelten dann die
Ideen.“
Wenn Malina Dicke, Annika

SchulzundNielsMachura ihreAus-
bildung beendet haben, sind sie fit
für einen Job als Medienmanager
oder Kommunikationsdesigner.
Doch ob sie gleich einen ihrer Befä-
higung entsprechendenBeruf ergat-
tern werden, ist fraglich. In diesem
ZusammenhangkritisierteMargari-
taKaufmann, Schuldezernentin der
Stadt Hagen, dass viele Unterneh-
men den hochqualifizierten Nach-
wuchs nicht dort abholten, wo er

stehe, sondern zunächst einmal mit
einem unbezahlten Praktikum ab-
speisten oder in eine andere Warte-
schleife steckten. Dabei seien die
jungenMenschen nach demVerlas-
sen der Schule hervorragend in der
Berufswelt verwendbar: „Die fünf
Berufskollegs sind ein echter Stand-
ortfaktor für unsere Stadt.“
Das sah auch Jan Marc Eumann

so, Staatssekretär in der Düsseldor-
fer Landesregierung, der den drei
Schülern zu ihrem Filmprojekt gra-
tulierte und sich ein Bild von der
Ausbildungsarbeit im Cuno-II-Kol-
leg machte.

Berufsschüler leisten filmische Pionierarbeit
Jugendliche des Berufskollegs Cuno II gewinnen Landeswettbewerb zum Thema „Europa für Eine Welt“

Das Hagener Berufskolleg Cu-
no II ist eine der wenigen techni-
schen Berufsschulen in Nord-
rhein-Westfalen, die als Europa-
schule zertifiziert ist.

Zugleich bietet die Schule
neben dem ingenieurwissen-
schaftlichen auch den Ausbil-
dungsschwerpunkt im Bereich
Medien an.

Qualifizierung als
Europaschule

MalinaDicke, Annika Schulz, NielsMachura und Staatssekretär JanMarc Eumann (vorne von links)mit RolandHeuel (Abteilungsleiter imCuno II), FachlehrerMartin Glock,
Schulleiterin Kora Harmuth-Podleschny, Schuldezernentin Margarita Kaufmann und Lehrerin Vassiliki Kasdanastassi (hinten von links). FOTO: MICHAEL KLEINRENSING

Die Erich-Kästner-Schule, FörderschuleSprache inderPrimarstufe,be-
sitzt nun ihre eigene Schülerbücherei. Hierzu wurde ein frei geworde-
ner Klassenraum umgestaltet und mit dem entsprechenden Mobiliar
eingerichtet. Eltern einer ehemaligen Schülerin spendeten ein großes
Sitzkissen.Während eines kleinen Festaktes wurde das von den Schü-
lern entwickelte Bücherei-Logo, der BücherwurmErich, enthüllt. Der
ehemalige SchulleiterDietmarWitte stellte sich als „Gastvorleser“ zur
Verfügung.DieSchülerbücherei istTeil desLese-Förder-Konzeptesder
Schule. FOTO: PRIVAT

Endlich eine eigene Bücherei

Remberg. AmmorgigenMittwoch, 9.
März, um 14 Uhr nimmt die Liselot-
te-Funcke-Sekundarschule amRem-
berg im Rahmen einer kleinen Feier
dieVerleihung des Titels „Schule oh-
ne Rassismus – Schulemit Courage“
entgegen. Timo Hiepler von Radio
Hagen fungiert als Pate, der für ein
„buntes Hagen“ eintritt. Überreicht
wird der Ehrentitel von Tanja Gei-
senberger vom Kommunalen Inte-
grationszentrum imAuftragderLan-
deskoordination der Aktion Coura-
ge.

Sekundarschule
wird „Schule mit
Courage“

Oberhagen.Amkommenden Freitag,
11. März, öffnet die Förderschule
Gustav Heinemann (Förderschwer-
punkt: geistige Entwicklung),
Franzstr. 79, ihre Türen. Zwischen
11 und 12 Uhr stellen alle Schüler
der Öffentlichkeit vor, was sie in der
Projektwoche zuvor alles erarbeitet,
gebastelt und gestaltet haben. Die
Projektwoche steht unter dem Mot-
to „So ist die Gustav-Heinemann-
Schule“. Alle Interessierten sind
herzlich eingeladen, die Ergebnisse
der Projektwoche und die Schule zu
besichtigen. Besonders den Eltern
der Schüler, die im Sommer 2016
und 2017 eingeschult werden, bietet
dieser TagdieMöglichkeit, die Schu-
le und ihr Angebot kennenzulernen
und „hinter die Kulissen“ zu schau-
en.

Förderschule
Gustav Heinemann
öffnet ihre Türen

Hagen. Endspurt bei „bunt statt
blau“: Die bundesweite Kampagne
gegen das Komasaufen endet am 31.
März. Auch dieDAK inHagen sucht
die besten Schüler-Plakate zumThe-
ma Alkoholmissbrauch bei Kindern
und Jugendlichen. Für die Kampag-
ne haben sich in den vergangenen
Wochen schon mehr als 3000 junge
Künstler angemeldet. „Ich freue
mich,wenn auchSchüler ausHagen
bei diesem wichtigen und aktuellen
Thema Farbe bekennen“, sagt Elke

Kampmann von derDAK. „Es ist be-
eindruckend, mit wie viel Engage-
ment an den Schulen gearbeitet
wird.“ ImUnterrichthelfedieserPla-
katwettbewerb, um mit den Schü-
lern offen über die Risiken beim
Rauschtrinken zu sprechen.
Es gibt wertvolle Geld- und Sach-

preise zu gewinnen. Informationen
zumWettbewerb gibt es in allen Ser-
vicezentren der Krankenkasse oder
unter der Adresse www.dak-bunt-
stattblau.de.

Endspurt für Kampagne
Schulen können bei Plakatwettbewerb mitmachen

Leon Weiske macht derzeit sein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) im Caritasverband
Hagen. Nach dem FSJ möchte er Soziale Arbeit studieren. FOTO: CHRISTOF
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